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italienischen Städten seine Podestas eingesetzt hatte, ordnete er seine
Heere gegen Sizilien.

9. Todbringende Seuche in Rom 1166.
In der Chronik von Sankt Peter zu Erfurt wird vom 4. Römer¬
zuge Barbarossas berichtet:

1166. Großer Überfluß an Getreide und Wein. Wieder zieht
der Kaiser nach Italien. . . Während der Kaiser sich im Gebiete
von Ancona befand, begannen die Erzbischöfe von Mainz und Köln
mit königlicher Mannschaft den Kampf gegen die Römer und wichen,
nachdem einige wenige Deutsche gefallen waren, am ersten Tage
allerdings als im Treffen besiegt zurück. Aber in der darauffolgenden
Nacht erhoben fie sich vor Tagesanbruch, überfielen plötzlich die auf
ihren vorhergegangenen Sieg stolzen und wegen der Menge der
Ihrigen sorglosen Römer, machten gegen dreitausend Mann und
zwei Kardinäle nieder und nahmen, wie man sagt, siebentausend
gefangen. Nach diesem ungestümen Angriff zogen sie vor die Stadt
Rom, hieben an den Kirchen der heiligen Gottesmutter Maria auf
den Stufen und des heiligen Apostelfürsten Petrus die Türeu mit
Äxten ein, zündeten die Kirchen selber an, töteten die Römer, welche
sich zur Verteidigung der Örtlichkeiten oder zu ihrem eigenen Schutze
in das Innere geflüchtet hatten, mit dem Schwert, besudelten die
Altäre mit Blut und nahmen keine Rücksicht auf Frömmigkeit, keine
— o Schmerz — auf die Religion. Nachdem dies kecklich vollbracht
war, ließ Papst Paschalis sogleich die Altäre, als unter dem Papst
Alexander befleckt, wegreißen und neue errichten, Weihen von
Bischöfen und Äbten vornehmen und in allen Stücken Recht und
Unrecht vermengen! Aber Gott, welcher von der Höhe herab alles
sieht, ließ die der Mutter des höchsten Königs und dessen Stellver¬
treter, dem heiligen Petrus, zugefügten Unbilden keineswegs un¬
gestraft. Im Augenblick nämlich machte ein giftiger und stinkender
Nebel fast das ganze Heer krank, ergriff zunächst den Erzbischof von
Köln, mehrere Bischöfe und Herzöge und einige Mächtigere im Heere
und tötete sie sofort; dieselbe todbringende Seuche verfolgte den
König, welcher sich mit den übrigen, gleichsam derselben ausweichend,
zurückzog, und entseelte bald diese, bald jene und wieder andere,
wobei nach wunderbarem göttlichen Strafurteil bei jedem ein ge¬
wisses schwarzes Zeichen zwischen den Schultern erschien.- Dazu
kam noch, daß die Mailänder, welche nach dem Untergange ihrer
Stadt sich auf kaiserlichen Befehl vier Wohnstätten nach den vier
Himmelsgegenden errichtet hatten, aber nach vier Jahren, als der
ihnen eigentümliche Stolz oder Mut wieder auflebte, vom Könige
abgefallen waren, und indem sich die vier Stadtschasten vereinigten,


